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2 
Senntags - Beſſagr 10 Kop. 


18 Mal. 
10. Aahrnann. 


Montag- Morgen. Extra Ausgabe 


Zirkus A. Devigns 


Große effektvolle Vorſtellungen, 


gung ber ganzen Truppe, des Corps de Ballet und nauer Didntanten, 


Traupe Banolln 


gung Heſtande des reichhaltigen programmes gehört zum 1. Male die große Ballettpantomlme in 9 Akten: 


Ein Duell auf dem Friedhofe 
Famillen- Varieté und 


Täglich Vorstellungen 


und Feiertags von 5 Uhr Nachmittags Vorſtellung. (14718 
Heute vormittag um 11 Uhr findet auf dem Platze des dritten Zuges der freiwilligen Feuerwehr, 


grössere Feuerlöschprohe 


Monlan, det 
4. Deymder as 


Debut der 
Meltbelanti« 
den Ketiften 


„Colosseum“ 


= Zachodnia-Strasse Nr. 53 = 


Mikolajewska- 
Strasse 54 elne 


mit ”Lorantina-Schaum” 


dos 
Bon der Reiſe zurück 


Dr. S. KAN TOR 


Spefiolarzt für Haut nnd Geſchlechts · Kraute. 
bentzrbt ( Fenkaftrae Ar. 4. 

Arauk-nempfang täglich von 8—2 h. von 5—9 Uhr abreds, 
i ee Wartezimmer. 16678 


2 — 
= 


Grand Bar Café 


Heute Aith. Koldunn. Brager Näucherwaren 
— 


— 


Purlament. 
Meichsduma. 


Die zweite Juſchtſchinsti- In ⸗ 
terpellattonber Rechten. In der 
Ju terpellations⸗Rommiſſion gelangte am 17.80. 
November bie zweite Interpellation der Rechten 
in Sachen der Ermordung bed Knaben Juſch⸗ 
iſchinski in Kier zur Verhandlung. 

Zu Beglun der Sitzung verlas nach der 
Petersb. Zig. der Berſchlerſtater L. G. Int 


einen vom Abgeordneten Pu riſchkiewitlſch | 


an bie in Obeſſa erſcheinende Zeitung Ruſſtaſa 
Relſch gerichtete Zuſchriſt, in welcher dier Ab ⸗ 
georbnete über dieſenigen Kommiſſlonsglieder 
Herfällt (die Namen werben aufgezählt), welche 
tegen bie erſte Juſchiſchinski⸗Interpellaſon ges 

mt hatten. In dieſem Brief werden auch 
her Boſitzende Fürſt Kuralin und Graf W. Bo⸗ 
inſti, die ſich der Stimme damals enhalten 
Halten, ins deu genommen. Beforbers ſcharf 
wird aber dem Reſerenten Luß zugeſetzt, deſſen 

aͤhler aufgeſorbert werben, bel der kommenden 

umawahl nicht mehr für Herrn Nuß zu ſtim⸗ 
men. 

In eigener Angelegenheit ſprach auc) Here 
Niffelowi 119 „Der Abgeorbnelt erklärte, 
er habe das vorigemal es unterlaffen zu beinen, 
baß alle in der Mitualmorb⸗Affüre in Welch, 
auf welche ſich die Interpellanten bas erstemal 
bezogen hatten, angeklagten Juden im Meſchgrat 
ſrelgeſprochen und daß die drel chriſtlichen 2 

innen wegen falſcher Zeugenausſage zur Bir 
uns nach Sibirien und Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt wurden. Dleſer Urteilsſpeuch wurde am 
18. Januar 1835 von Kalſer Nikolaus I. ber 
Mtigt. 

In der e wurde u. a. auf bad, 
Birlular des Welniſters für Geiſtliche An gelegen · 
heiten und Unterricht vom 6. Mürz 1817 hinge ⸗ 
wieſen, in welchem der Legende von den Rituale 
morden ein nde gemacht und vorgeſchrieben 
wird, nie mehr auf angebliche Nitualmorde zu · 
rückzulommen und nur Morde als ſolche zu de 
bandeln, In der Wellſch-Uffäre wurde der bez 

Uerhöchſte Beſehl an den Generalgouverneue 
berbffeuſlicht. 

Zur Beratung der Interpellation übergehend, 
balrwortenn der Reſerent O. G. Lutz 25 
nahme derſelben aus formellen Gründen. Od⸗ 
leſch die Interpellanten leine Beweiſe für ihre 
hanptungen, die Polizei Hätte ohne Wiſſen 
der Unterfuchungsbehdrde Verhaftungen vorge · 
nommen und Grienntlichteiten zugängig geweſen, 
beigebracht haben, fo können dieſe Werkaftungen 

doch Anlaß für eine Interpellierung des Mi⸗ 
niſſers des Innern bieten, um in die Augelegen ⸗ 
heit Licht zu bringen. 

Die k. d. Abgeordneten Ad ſh emo w und 
eslenke wieſen darauf hin, daß der Po⸗ 
Far das Recht der Verhaftungen zuſtehe, wobei 


einzelnen Sätzen uur das den Rechten Nötige 
U 


don R. Hern, Inhaber: J. 


Montag, den (21. November) A. Dezember 1011. 


8. 


Tar gowy Mynet, wl · 
ſchen der Ceglelnlana⸗ 
und Dzielna⸗ Straße). 


beſtebend aus drei Ab- 
tellungen, nuter Belelll⸗ 


Le Derni6re Creation. 
„Les hommes volants“ 
Fliegende Menſchen. 


1. Aft: Grand Bal Masque. 2 


. Alt: Duel apres le Bal. rn 
Cabaret 


mit abwechstunggrel⸗ 
chem Programm Sonne 


statt, zu welcher ergebenst 

einladet 

Aktengesellschaft GUSTAV LIST in Moskau. 
Repräsentant George Süss. 


ſie natürlich verpflichtet iſt, ſofort der Unter⸗ 
luchungsbehörde davon Mitteilung zu machen. 
Die Interpellanten hätten aber dieſe Selte der 
Frage gar nicht berührt. 

Der Abg. Geraſſtmo w (K.-D.) zitiert 
Stellen aus der Nowoje Wremja und der Retſch 
und vergleicht fie mit den Bitaten der Inter 
pellanten, wobei es ſich her ausſtellt, daß aus 


herausgegriffen wurde. 


Die Interpellation, die der Abgeorbnete 


Samy low ski begründele, wurde mit 18 


gegen 9 Stimmmen, bei elner Stimmenthallung 
(der Pole Jaronſtt) angenommen. In der 
Majforität befanden ſich die Ottobriſten, Rechts 
ollobriſten, Nationaliſten und die Rechten. 


* 2 4 
* 

Von der Untereichtslommiſſion. Am 17./30. 
November wurde die Beratung des Projekts 
über die Privalſchulen und +furfe abgeſchlofſen. 
Der Linksoktobriſt Leonow hatte ein Amende⸗ 
ment eingebracht, demzufolge das Recht auf ein. 
malige Subſibien ſeitens des Fiskus auch ſolch⸗ 
Privatſchlulen, kurſe und -Maffen genießen, in 
welchen die Unterrichtsſprache nicht die ruſſiſche 
iſt. Dieſes Amendement würde jedoch gegen bie 
Stimmen der Oppoſition abgelehnt. Der be 
ziehungsweiſe Paragraph wurde in der Regle⸗ 
ruugsſaſſung belaſſen. 


Zum Konflikt 
mit Perſien. 


Die von uns gemeldete Ablehnung des 
v uſſiſchen Ultimatums durch das perſiſche Parla⸗ 
ment hat die ruſſiſche Regierung zu einem Schritt 
veranlaßt, der für die Zukunft Perſiens von 
entſchelbender Bedeutung werden lann. 


Petersburg, 2. Dezember. 


Nachdem das perſiſche Miniſterlum ber enfite 
ſchen Geſandiſchaft in Teheran mitgetellt hat, 


daß das Medſchlis dle rnſſiſchen Forderungen 


abgelehnt habe, hat die ruſſiſche Regierung ans 
georbuct, daß die ruſſiſchen Truppen fofort ind 
Innere Perſiens weilerzumarſchieren haben. Die 
in Mefcht zuſammengezogene Truppenabtellung 
erhielt Beſehl, auf Teheran vorzurlicken. Das 
ruſſiſche Auswärtige Amt bereitet: ein Kom⸗ 
mnniqus über die Vorgänge in Perſien vor. 
Die Schuld an der Ablehnung des ruſſiſchen 
Ultimatum ſchreibt das hieſige Auswärtige Amt 
der Ropflofigleit des perſſſchen Rabinells zu. 


Teheran, 2. Dezember. 

250 ruſſiſche Soldaten find in Kaswin ein» 
getroffen. 

Die Stadt Reicht, von der aus der Marſch 
nach Teheran angetreten werden foll, liegt un ; 
fern bes perſiſchen Haſenorles Enfeli am Kaſpt⸗ 
ſchen Meer. Die perſiſche Hauplſtadt iſt von 
bier aus etwa 400 Meter entfernt. Sollie es 
ſich beſtätigen, daß ruſſiſche Truppen bereits: in 
Kaswin, daß an der Straße Reſcht Teheran 
liegt, angekommen ſind, ſo würden dieſe nur 
noch 150 Kilometer von der perſiſchen Haupt ⸗ 
ſtadt entfernt fein, 


Mücteitt nuch eb Daulehs⸗ 
Teheran, 2. Dezember 
Das Parlament verhandelte in öffentlicher 
Sitzung über die ruſſiſche Forderungen. Das 
anweſende Minifterfabinett erklärte durch d en 


Miniſter des Aeußern Wuſuch ed Dauleh, es 
daße alles getan, um bie Angelegenheit krgend⸗ 


wie beizulegen, doch ſeien ſeine Bemühungen er⸗ 
folglos geweſen. Schließlich ſel die Majorität 
des Kabinetts zugunſten der Zukunft Perſtens zu 
dem Entſchluß gekommen, die Forderungen Ruß ⸗ 
lands anzunehmen. Hierauf traten die Demo» 
katen und Liberalen für die Adweiſung „ultie 
matumeühnlicher“ Forderungen Rußlands eln. 
Shuſter ſei perſiſcher Beamter und die Unab- 
hängigkeit Perſtens erlaube nicht, daß auf 
Wunſch einer dritten Macht eln bewährter Be 
amter enttaſſen werde. Ferner könne eine Ron⸗ 
trolle Perſtens durch Rußland und England nicht 
zugelaſſen werden. Perſlen müffe ſich diejenigen 
Leute ausſuchen können, die ihm und nicht den 
Nachbarmächten paßten. Schlleßlich wurde der 
Antrag augenommen, die rufſiſchen Forderungen 
gänzlich abzulehnen. Inſolgedeſſen tft der Mi⸗ 
niſter des Aeßeren Wuſuch ed Dauleh zurlickge⸗ 
kreten. Perſien wird nun dle weiteren ruſſiſchen 
Maßnah men abwarten. 

Gegen Mittag wurde auf den früheren Groß ⸗ 
weſir des Erſchahs Muſchie es Saltaneh eln 
Allentat verſucht. Muſchir es Saltaneh entkam 
unverwundet, ſein neben ihm im Wagen ſitzender 
Better wurde getötet, 

Der frühere Gouverneur von Fars Ala eb 
Dauleh, der heute früh beim Verlaſſen ſeines 
Hauſes ermordet wurde, ſtand im Verdacht, mit 
dem Sepahdar im geheimen Einverſtändnis zu 
fein, um die Rückkehr des früheren Schahs zu 
ermöglichen, Der Mord wurde heute vormittag 
um 10 Uhr durch 3 Männer verübt, die mehrere 
Schllſſe auf ihn abgaben. 

* 


* 
Tübris, 3. Dezember. (P. T. A.) Schudſcha ⸗ 
ub⸗Dauleh trifft. irotz der wiederholten Auffor⸗ 
derungen des Endſhumens noch immer leine Au⸗ 
falten, um gegen Täbris vorzugehen. Er fiellt 
eis Bedingung die vorherige Entwaffnung der 
dais. 
1 Täbris, 3. Dezember. (B. Ten) In den 
Moſcheen werden die Perſer ohne Unterſchied der 
Parteizugehörigkeit zum Rampf gegen die Fremd⸗ 
fämmigen aufgeſordert. Dank ben euſſiſchen Pa⸗ 
krouillen, die die Stadt durchſtreiſten, verlief der 
Tag ruhig. Man beabſichtigt, die Magazine zu 
ſchließen. Die Ziladelle wird von 100 Gendarmen 
bewacht. An die Bevbllerung wurden Gewehre 
verteilt. 

Berlin, 8. Dezember. (P. T. A.) Die 
„Noedd. Allg. Zig.“, die bie perſiſche Frage be⸗ 
ſpricht, ſchreibt? Wie fetzt erfichtlich, hal die Ok⸗ 
kupallon einiger Provinzen Perſiens durch Ruß ⸗ 
land noch immer nicht dazu beitragen können, die 
durch die inneren Wirren im Lande eingetretene 
Anarchie zu bannen, während es für Deutſchlaud 
von größter Wichtigkeit iſt, daß die Ruhe und 
Ordnung in Perſen fo bald als möglich wieder 
hergeſtellt werden. 

London, 3. Dezember. (P. TU) Das 
Bureau Reuter meldet aus Teheran, daß Shuſter 
in einer Unterredung mit dem Korreſpondenlen 
gejagt hat, die Erklärungen Greys, er, Shuſter, 
verwehre den Engläudern den Eintritt in perſiſche 
Dienfte, nicht vollſtändig den Tatſachen eutſpre⸗ 
chen und daß er bereits einige engliſche Unter» 
tauen wie auch ee Belgier gefunden habe, die 
er dank ihrer Kenntuis der Buchführung ſowte 
der perſiſchen Sprache und Sitten bereits ange 
ſtellt habe. Sollten ſich ruſſiſche Untertanen finden, 
die über obige Kenntuiſſe verfügen, fo würde er 
nicht ermangeln, auch dieſe in ſeine Dienſte gu 
nehmen. 


Die Schließung 


der Dardanellen. 


Bisher halle man angenommen — und nach 
allen vorliegenden Nachrichten auch annehmen 
milſſen —, daß die Mächte ſich einer Blockade 
der Dardanellen, wie fie von ſtalleniſcher Seite 
ins Auge gefaßt fehlen, widerſetzen würden. 
Deſterreich Ungarn und Rußland ſollten ſich auf 
dieſen Standpunkt geſtellt haben, Frankreich hatte 
ſich, einer Petersburger Meldung des „Temps“ 
zufolge, dem ruſſiſchen Proteft gegen die Blockabe 
angeſchloſſen, und auch von England wurde das 
Nag berichtet, Nur Über die Auffaſſung der 

uiſchen Regierung verlaulele weder offizlell no: 
offtzis etwas Näheres. Jezl wird plögl 
durch dos offizibſe Wiener Telegraphendurcau 
eine Nachricht verbreitet, welche entweder darkut, 
das die bisherigen Meldungen irrtümlich waren, 
oder beweiſt, daß die Mächte anderer Anſicht 
geworden find. zur 


Kon ſtautinopel, 3. Dezember 
In hleſinen diplomaliſchen Kreiſen verlaulel, 
man könne auf Grund des Gedankenaustauſches 
zwiſchen den Mächten annehmen, daß die beiden 
kriegführenden Parteien kraft der Londoner Kon⸗ 
venklon von 18 71 die Altionefreſheit L in? den 


landes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Ber · 
teiblgung und Vlockade erhalten, und zwar unter 
der Bedingung, daß die internationale Schiffahrt 
nicht darunter leide. 

Diefe Meldung iſt zunüchſt nicht ganz ver ⸗ 
stündlich. Eine wirkſame Verteidigung oder eine 
wirkliche Blockade der Dardanellen wird natſürl ich 


Dardanellen in bezug auf Angriff, 


nie durchgeflihrt werden können, ohne daß „die 
internationale Schiffahrt darnnter leldet“. Immer⸗ 
hin ſcheint es, daß die Signatarmächte des Lon⸗ 
doner Vertrages von 1871 bereit find, biefen, 
Vertrage leltz eine einigermaßen weitherzige Aus 
legung zu geben. Gleichzeitig kommt aus Kon⸗ 
ftantinopel die Meldung, daß die Pforte — offenbar 
von dieſen neuen Dispoſitionen der Mächte 
Gebrauch machend — die Dardanellen ihrerseits 
zu ſchließen beginne. 


Konſtantinepel, 2. Dezember. Eins 
weitere Phaſe der Dardauellenfrage büufte burch 
eine beute beſchloſſene Note der Pforte an die 
Sigaatarmächte der Londoner Nonfereuz von 
1871 beginnen. Die Note teilt mit, daß die Tü 
kel angeſichts des andauernden aggreſſiven Vor 
gebens Italiens gegen die Rüſte des Roten 
Meere as ſich auch auf anders tüskiſche Klüſten 
ausbrelten könne, nicht auf den geublidhen 
Schutz der Dasbauellen verzichten dürfe und ſich 
gertonngen ſehen werde, bie Mossettgen zu 
ſchließen. Diefe Schließung der Dardanellen wird 
felt geſtern vorbe net Schon gestern verlau⸗ 
tete, mau werde alte fe im Fahrwaſſer der 
Dardanellen verſenken; heute iſt biefe Maßnahme 
nun definitiv beſchloſſen worden, und einige 
alte Schiffe ſind beuelts aus der Rumpelkammer 


in Geldenen Hern nach den Hefen außerhalb 


den Brücke geſchaſſt worden, um nach den Dar⸗ 
vauellen geichleppt zu menden. Darunter ſiud alte 
Stücke, die ſelbt dem bekaunten Karl Pan als 
altes Elfen zu ſchlecht waren Die Maſchlaen 
nud wertbolleven Mettaltelle find ſchon lange 
entfernt. Eine Ironie des Schickfals will, daß 
die Türkel mit ihren „berühmten“ alten Rriegs ; 
ſchiffeu, an denen fie reicher als faßt alle Staa · 
ten IR, unn usch einmal das Land verteidigt. 
Vie Schiſſe ſollen verſenkt und ur Wevaulerun g 
don Minen benutzt werden. Dadurch hofft wan 
auch au den tleſſten Stellen der Barbauefleu, an 
denen ſouſt dad Mineulegen unmöglich wäre, die 
Durchfahrt zu ſchliehen. 

Beſonders auch das Legen von Genre 
wurde bisher auf Grund des Vertrages von 1871 
als unſtatihaft angefehen, und der ruſſiſche Bok⸗ 
ſchafter ſollte am 27. November der lülrliſchen 
Regierung eine in biefem Sinne gehaltene Erklä⸗ 
rung abgegeben haben. Sollten bie Ronſtankino⸗ 
peler Meldungen zutreffend fein, was uns einſt⸗ 
wellen noch nicht ſicher ſcheint, fo würde daf 
nicht nur eine Behluderung der internationalen 
Schifffahri, ſondern ihre völlige Elnſtellung dedeute n 


Zum Rücktritt des öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen General⸗ 
ſtabschefs. 


Wien, 2. Dezember. 


Die Blätter Heben in der Beſprechung bes 
Rücktritts des Cheſs des Generalſtabes unter 
Betonung feiner außerorbentlichen Verdienſte 
um die Ausgeſtaltung der Wehrmacht hervor, 
daß Frhr. Conrad von Hözendorf ſchon früher 
feine Demiffion überreicht habe, well er mit 
dem zum Ausbau der Wehrmacht ausgearbeites 
ten Plan nicht einverſtanden geweſen ſel und 
bie für bieſen Zweck in Ausſicht genommenen 
Mittel für zu gering gehalten habe. Für ſelne 
neuerliche Demiffton ſei auch der Umſtand maß⸗ 
gebend geweſen, daß der Termin für bie Geſeg 
werbung der neuen Wehrvorlagen durch die 
parlamentarlſchen Schwlerigkelten beider Reichs 
hälſten hinausgeſchoben worden ſel. Einige Bläl⸗ 
ter weiſen darauf hin, daß zwiſchen dem Mini⸗ 
ſter des Aeußern und dem Chef bes Generals 
ſtabs ſeit längeren Zeit in der Natur der belder⸗ 
feltigen Mefiorts begründete Meinungsverſchie⸗ 
benheiten beſtanden und ſich in der letzten Zelt 
verſchürft hätten, Sämiliche Blätter konſtatteren, 
daß der zurfickgetretene Generalſtasb chef fi) des 
volſten Vertrauens des Kaſers ſowie des zus 
Dispofitton des allerhöchſten Oberbeſehls ſtehen 
den Thronfolgers erfreut, 


Ein Mord in der Fremden⸗ 
Niederlaſſung von Schaughal. 


Schaughal, 2. Dezember. 
Großes Aufſehen hat Heute hies tie Ermor⸗ 
dung eines eingeborenen Agenten elner ausländi⸗ 
ſchen Firma hervorgerufen, der ſoeben aus Kane 
kau zurückgekehrt war. Der Mord wurde XL.) 


Montag, den (21. November! 4. Dezember 1911. 


der Landunzsſtelle eiuer Dampfſchiffahrtz- Ge 
ſellſchaſt innerhalb der Frembenntederlaſſung 
verübt. Die Auſſtändiſchen erklären, der Agent 
jet an dem Werkauf von Waffen au die Kaſſer ⸗ 
lichen beielligt geweſen. Der Mörder entkam, 
indem er die Verfolger mit dem Revolver ber 
drohte. 


Tokio, 2. Dezember. 


Nach einem amtlichen telegraphiſchen Bericht 
hat in der fildlichen Mandſchurei ein Geſecht 
flattgefunden, in welchem die Auſſtändiſchen die 
Kalſerlichen beſlegt haben. Die Kalſerlichen vers 
toren ‚mehrere Tole; ihr Führer wurde gefangen ⸗ 
genommen und enthauptet. 


Wien, 2. Dezember. 


Der Kommandant des in den oſtaſtallſchen 
Gewäſſern befindlichen Kreuzers „Sailer Franz 
Joſeph I.“ iſt ermächtigt worden, zur Verſtär⸗ 
tung der ö ſter reichiſchen Sefandifihtefhupwache 
in Peking hundert Mann zu landen, falls das 
vom Geſändten gewlluſcht werden ſollte. 


Chronik u. Lokales. 
Zur geſchüftlichen Lage in Lodz. 


Die große Anzahl von Zahlungseinſtellungen 
bedeutender und mittlerer Firmen im Kalſerreich 
verſetzt unſere Lodzer Geſchäftswelt in einen 
pantfartigen Schrecken, wodurch viele Fabrlfan⸗ 
ten in einne ralloſe Lage geraten find und gegen ⸗ 
würlig überhaupt nicht wiſſen, ob ſie unter den 
obwaltenden Umſtänden (fe Uute enehmen fort⸗ 
ſezen oder liguldteren follen, denn die Ausſichten 
anf elne baldige Beſſerung der Situation find 
auf ein Minimum geſunken. Durch die Troſt⸗ 
Tofigfeit der allgemeinen gefchäftlichen Confunktur 
wurden die Fabrikanten und Kaufleute von einer ge» 
wiſſen Apathie ergriffen, wobnech ſich die Sites 
non hler am Plaße noch kritiſcher geſtaltet und 
auf alle Gewerbetreibenden und die übrigen 
Brauchen eine nachteilige Wirkung ausübt. Die 
Geſchüftslage in der Gau mwollwaaren- 
branche war bisher eine verhältnismäßig ſehr 
gute. 

Die Baumwolle ſchreitet in der Lodzer In⸗ 
bufirte bekanntlich an der Spitze einher und ſo⸗ 
fange in der Branche eln flotter Geſchäftsgang 
zu verzeichnen iſt, merkt man im Allgemeinen 
nichts von elner ſchlechten Konjunktur, die in 
anderen Brauchen ſich bereits verſplren lußt. 
Nun ist aber auch hi der Baumwollwaaren-In⸗ 
duſtrie ein Umſchlag eingetreten, welcher durch 
folgende Urſoche herbeigeführt wurde. Einerſeits 
würde durch die Mißernle im centralen Rußland 
und Sihielen die Kaufkraft der Konſumenten 
vollſtündig lahmgelegt und anbererfeits hal die 
rlckgängige Tendenz auf dem Baumwoll markte 
den Großſſten die Kaufluſt genommen, dieſe haben 
infolge der ſchwankenden Notferungen der Baum 
wollprelſe eine abwartende Haltung angenommen, in 
der Voransſezung, daß bel der herrſchenden Si⸗ 
watfon bie Preiſe eine weitere Rebultion erfah 
von werben. 

Was nun die Wollwaaten branche 
betrifft, fo rekrutiert ſich ein großer Teil der Kund⸗ 
ſchaſt aus Ronfeltionäven, welche billige, fertige 
Aleiben auf den Markt bringen. Jufolge der 
anormalen Witterung haben die Konfelklouär⸗ 
gar leinen Abſatz gehabl und ſehen ſich infolge 
alen gezwungen, die Zahlungen einzustellen, ſie 
haben auf dieſe Weiſe den Fabrlfanten große 
materielle Verluſte berellet und ſind als Abneh⸗ 
mer von der Bildfläche verſchwunden. Die beſſer 
ſitulerten, kapltalkräftigen Konfelklonäre ſuchen die 


Münchner 
Bilderbogen. 


(Bon unſerem fändigen Mitarbeiter.) 


In der Geſchſchte Münchens Hat ſchou 
mal eine Tänzerin eine ſehr wichtige Rolle ge» 
spielt, — bie berllhmte Lola Montez, die als 
Geliebte einen Königs vor der Wut des Volkes 
fliehen muße. Ihre Geſchichte iſt von einem 
Münchner Scheiſiſteller bramatifirt worden, aber 

er ols alle Werte ſolcher Literatur ſteht bie 

itoriſche Wahrheit und Gerechtigkeit, die gerade 
in biefem ae das Geſchick eines Volles bar 
leuchten. Miniſter find gefallen, Miniſter ſind 
erſtanden, ein Thron wankte und fchlen nieder» | 
ſinken zu wollen, . .. die ſchöne Tänzerin aber 
mußte dei Nacht und Nebel bie bajnvoriſche 
Hauptftabt verlaſſen und Möfchieb nehmen von 
allem Glanz, den ein gligellofer Herr zu ihren 1 
en geſtreut, Wer denkt heute noch au die 
ſontez? Höchſteus erinnert man ſich ihrer, 
wenn juft in den Zeltungen mal eine Notig von 
— franzbſiſchen Tänzerin zu leſen ift, die 

Augald Thron erſchülttert und die dafür jegt 
im engliſchen Provinzſtädten von Studenten an⸗ 
geullt wird. 

Da aber einmal Munchen den Ruhm 10 
nieht, der beſte Boden für Tänzerinnen zu fein 
— iſt doch dier auch die Dunean „enkbeckt“ 
worden, ſtamm! doch von hier aus die interna · 
sonale Berümtbeit der Saharet, die ihren großen 
Namen doch nur Lenbach zu verdanken hat, — 
je darf mon ſich nicht wundern, wenn et alle 
jene Huber ber leihibeihwingten Menſe herzieht, 
hie in ſich den Beruf fühlen, von ſich reden zu 
machen, , So auch der Fall Villanyi, der aber 
ver Vorzug hat, daß er wahrſcheinlich ſehr bald 
politiſch verwertet wird. 


Die Villanyi, die einmal vor Allem ganz 
anders heißt, fie nennt ſich blos ſa. wel dſcſer 


ein · 


Situtalſon nun inſoſern auszunuzen, als fie beit 
ihrem Einkauf infolge des großen Augebots die 
Preiſe drilden, Die Fabrikanten, welche einen 
Tell ihrer Kundschaft eingebllßt haben, wil⸗ 
ligen nolens volens in die Schleud erprelſe 
ein, um nur bie Produktſon an den Maan zu 
bringen. 

Befriedigend funktionieren nur diefenigen Pas 
beifanten, welche eine beſſere, moderne Waare 
erzeugen und ohne auf die Ronkurtenz zu achten, 
auf Preiſe halten. Nicht durch großen Umſaßz 
wollen fie verdienen, ſondern durch gedlegene, 
eralte Ausführung der Waare, bei Aufrechter 
haltung ſoltder geſchäftlicher Ufaneen. 

Infolge ber ſchwachen Tendenz auf dem Lon⸗ 
doner Wollmarkte ſahen ſich unſere einhelmiſchen 
Kalumgarnſpinner veranlaßt, den Preis für ſörl 
Geſpinnſte (Rammgorn und Chevlot) um 5 pct. 
zu ermäßigen. Bekanntlich fanden die Preſſe für 
dieſe Wollgarne in keinem Verhältnis zu den 
ausländiſchen Notirungen, weshalb in letzter 
Zeit viel ausläudiſche Garne nach Lodz geliefert 
wurden. Die den biefigen Spinnern eutitandene 
Konkurrenz im Zuſammenhaug mit der allgemei⸗ 
nen Stagnation in der Lodzer Geschäfts welt hat 
ein Zuſammengehen der einheimiſchen Ramm 
garnſpinnereien zur Folge gehabt und und die 
Maßnahme bewirkt, daß keine ansländiſche Ron⸗ 
kurrenz auf den hieſigen Mart zugelaſſen wer⸗ 
den ſoll, ſelbſt wenn auch fernerhin noch eine 
— Prelgermäßigung eingeräumt werden 
müßte, 


Das Beſtempeln der Poſtkarteu. 


Eine Postkarte kommt an. Seitdem bie Uns 
ſichtspoſtlarte ſich die Welt erobert und im 
Verkehr wohl die erſte Stelle annimmt, find die 
Karten meiſt Anſichts⸗Poſt⸗Rarten. Eline Bands 
ſchaft, ein kunſtvolles, oder ein ſcherzhaſtes Bild 
ſchmückt die Korreſpondenz des Kartenſchrelbers. 
Die ſcherzhaften Bilder find freilich oft in einer 
geradezu ſchauderhaften Ausführung, aber man 
ſetzt ſich darüber gern hinweg, denn die Tatſache 
an ſich, daß Jemand ſich einer illuſtrierten Karbe 
bedient, um uns eine Mitteilung zu machen, des 
weift, daß die betreffende Perſon unſerer gedacht, 
ſich mit ung beſchüftigt hat, den Wunſch hegie, 
uns zu erfreuen, vielleicht gar, unſeren Ge ⸗ 
ſchmack zu treffen. 

So hat denn die illuſtrierte Poſtlarte fait 
ganz der gewöhnlichen Poſtkarte den Rang ad« 
gelaufen und ſogar geſchäftliche Mittelungen 
werden durch fie gemacht. 

Da das Bild, die Illuſtration, aber den 
Raum bedeutend einengt, iſt man auf die ges 
wis ſehr dankbar anzuerkennende Idee gekommen, 
die Hälfte der Adreßfelte auch für die Korreſpon⸗ 
denz freizugeben. 

Da führt aber der eifrige Woſtheamte mit 
feinem Poſiſtempel darüber und dort, wo der 
Udfender bie herzlichſten Grüße bingeſchrleben, 
oder noch ſchönere Dinge, da prangt der große 
schwarze Klex des Mofiftempels und vergeblich 
müht ſich der Empfänger, zu erralen, was 


eigentlich an dieſer Stelle geſchrieben gewefen! 
3 it 107 1 har uns ann 
zumeiſt gerade der impfangsſtem au 
die ſchriftliche See hut * j 
Es wäre doch wohl angebracht, daß die Her ⸗ 
ren Poſt beamten beim eng) der Poſtkarten 


ein wenig mehr Obacht 


nome de gnerre ſehr ſchöu klingt, war vor etwa 


zehn Jahren noch Mitglied des Sahayetis Waller, 
das in einem Kellerlokal und dann in anderen 
nicht minder ınbieuzen Lokalen hauſte, und das 
im Mnfe ftand, gerade nicht zu den allerbeſten 
„Erzeugniſſen“ der zehuſen Muſe zu zählen. 
In dieſem Vallee⸗Enſemble deklamirte die Villa⸗ 
nyi recht und ſchlecht, oft mehr als recht und 
verſuchte ſich als Schanſpielerin, ohne dafür 
irgend welche Gründe angeben zu können, höch 
ſtens die, daß ſte damit ihr Brot ſich verdienen 
wollte. Wenn nun die Schauspielerei bel ihr 
gerade das ungeeigneteſte Mittel für den Brod⸗ 
erwerb war, wer kann ihr dafür eenſtlich böſe 
fein ? Uebrigens hatte es ſie ja ſelbſt ſehr bald 
erkannt, daß fie zwar einen ſehr guten Willen 
beſaß, daß ſedoch der Wille das Schwächſte am 
Menſchen iſt, wenn ihm das Können nicht die 
Balante Hält. Das klingt zwar ſehr abgeſchmackt, 
hal aber den Vorteil, wahr zu ſeiu. So zog 
denn eines Tages die brave Viſlauyi das Kleid 
der Schauſpielerin aus und wurde durch eine 
feltfame Verirrung der Begriffe Tüuzerin. Sie 
brachte für dieſen neuen Beruf neben völliger 
Talentloſigkeit einen ſehr gut gebauten Körper 
mit und an paſſadel hübſches Beſichichen. Die 
erſten Tanzverſuche flelen danach auch recht miſe⸗ 
rabel aus, ich erinnere mich deullich ihres Auf ⸗ 
tretens in einem Variete zweier Ordnung, wo 
ſie vom Publikum unbarmherzig verlacht wurde, 
daß fie gar nicht zu Ende tanzen konnte. Aber 
fie ließ nicht locker. In Nürnberg hatte fle 
einen Mann gefunden, der ſich ihrer annahm, 
der ihr Impreſario und vielleicht auch ihr 
Lehrer wurde, — fie begann durch die Welt 
herumzuziehen uud überall ſich als altegyptiſche 
oder aſſyriſche oder alijüdiſche Tänzerin zu 
zeigen, . ich weiß wirklich nicht mehr, was fie 
tar, aber etwas Bibliſches war es ſſcherlich. 
Ich muß gleich hiuzuflgen, daß ich an dieſen 
Schwindel keinen Augenblick ernſtlich geglaubt 
habe, aber das iſt je Nebenſachel Das bibliſche 
Tanzen war eben Mode und warum ſollte dle 
ſonſt gewiß recht Muge Billauyt dieſe Mode 
nicht eusuülen, wobei es nalürlich gau, gleich ⸗ 


Nene vob zer Srltung. 


auch vom Bildungszenſus und vom moraliſchen 
Niveau der Polizeibeamten geſprochen. Die Reichs ⸗ 
duma halte die Bedingung geſtellt, daß bie Ber 
amten, die nicht weniger als 1800 Rö. jährlich 
erhalten, miudeſtens eine Miltelſchule apſolviert 
haben müſſen. Die Finanz Kommiſſton erklärte 
dieſe Bedingung für unannehmbar, da die Erfah» 
rung gelehrt habe, daß die Fachlennents ber Ber 
amten von ihren Schullenntniſſen ebenſowenlg 
wie iht moraliſches Niveau abhängig feien. Es 
feien vielmehr die Beamten ohne Bildung, die 
ſich heraufgeblent haben, als Fachleute und mo⸗ 
raliſch beſſer geweſen als die Beamlen mit höhe 
rem Bildungszenſus. Die Kommiſſton ſtrich die 
Bedingung des Bildungs zenſus. 


* Not an Aerzten und Marompınen, 
Das Unſerrichtsminſſterlum hat dem Minkftereat 
die Arbeſten der interminſſterfellen Konferenz zur 
Begutachtung nener Hochſchulenwilcfe zugehen 
laſſen. Dieſe Ronferenz hat intereſſante Feſtſtellun⸗ 
gen darllber gemacht, an welchen akademiſchen 
Berufen im Staats- und Nommunaldienſt Man⸗ 
gel herrſcht. Vor allem herrſcht Aerzte mangel. 
Während auf einen ZN England 1400, in 
der Schweiz 1640, in Dentſchland 2000 und in 
Frankreich 2150 Perſonen enkfallen, kommen in 
Rußland auf einen Arzt 6250 Perfonen. Age 
rechnet bie Militär- und Marineärzte, gad es am 
1. Ollober 1910 in eich 19,181 ärztliche 
Poſten, während bie Zahl aller Aerzle, auch der 
in anderen Berufen tätigen, 20,460 beſeng. Von 
den ärztlichen Poſten waren 878 unbeſeht. 
Jährlich abſolvleren etwa 1000 Perſonen bie 
medtziniſchen Fakultäten und ſterben ewa 400 
Aerzte, fo daß etwa 600 Aerzte zur Geſamtzahl 
der Aerzte hinzukommen. Der Bevölkerungszuwachs 
aber beträgt fähelih 1,5 Millionen. Die Konferenz 
hält daher eine Vermehrung der mediziniſchen 
Fakultäten an erſter Stelle erforderlich. Bann it 
eine Vergrößerung der Zahl der Perſonen mit 
laudwirtſchaftlicher Hochſchulbllonng notwendig. 
Die 4 Landwirtſchaftlichen Hochſchulen haben 
1901 nur 155 UAgronomen hervorgebracht. In 
den nächften Jahren werden im iſchen 
Rußland mindeſtens 2500 Agronomen nblig ſein. 
Was die techniſcheu Berufe anbetrifft, fo genügt 
der Zuwachs an akademiſch-gebildeten Technkkern 
vollkommen der Nachfrage. Die konkreten Vor⸗ 
ſchlͤge der Rouferenz betreſſen die Griinbung 
eines Landwirlſchaftlichen Inſtſtuts in Woroneſh, 
eines Berginſtituts in Jekaterinburg, einer medl⸗ 
ziniſchen Fakultät in Moftow a. D. und einer 
phyſikaliſch⸗mathematiſchen in Tiflis, ferner bie 
Erwllnſchtheit eines Landwirtſchafts. und Velerinär⸗ 
Inſtituis in Weſiſtotrien, einen Landwirt ſchaftll⸗ 
chen Polytechnikums in Sſamara und eines Jaud⸗ 
wirtſchofts- und Forſtinſtuuuts in Perm oder 
Jekaterinburg. 

* Zum Wohnrecht der Inden. Der 
Dumaabgeorduete Maslennikow wandte ſich an 
ben Minifterpräfidenien Kokowzow um Aufklä · 
rung über die Ausweiſung des jüdiſchen Rechts 
auwaltsgegilfen Rafalowilſch und des jüdiſchen 
Jugeuteürs Rabinowitſch aus Uſtrachan, wo fie 
in geſchaftlichen Angelegenheiten ein getroffen 
waren. Die Ausweiſung war binnen 24 Stu 
den erfolgt, obwohl beide Geuaunten ihre Hoch ⸗ 
ſchuldiploue vorwieſen, die ihnen laut Geſetz 
die Freizügigteit im ganzen Reich gewähren. 
Der wliuiſterpräſtdent erklärte das Verhalten 
des Aſtrachauſchen Gouverneurs für ungeſezlich, 
riet aber dem Abgeordneten, ſich in der vor das 
Muuſtertum des Junern fompetierenden Sache 
an A. A. MWalarow zu wenden. Dieſer teilte 
Masleunttow mit, daß der Gouverneur von 
Aſtrachan bereits über den Fall befragt, feine 
Antwort für ungenügend erklärt und er auf ein 
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giltig iſt, ob die Klugheit aus 
Köpfchen entſprungen It oder dem ihres Im ⸗ 
preſario entſtaumte. Genung an dem, fie bes 
gann altüdifche und altaſſyelſche wie altegyptiſche 
Prinzeſſiunen zu tanzen und verdiente damkt 
Geld. 


Und nun kommt fie nach Jahren wieder nach 
Mlluchen, dem Ausgangspunkt ihrer CTarriere, be⸗ 
ginnt hier zu tanzen und wird arretiet! Die 
ungeheure Siitlichteit der Mäuchener Pollzei hat 
ſich wieder einmal glänzend bewährt, die Billanyr 
hat gratis eine Bombenreklame, die ihr nun mehr 
ſchwere Tauſende eintragen wird, denn alle 
Welt wird fetzt die „Nachtlänzerin“ 
wollen, die den Tanz der ſieben Schleter aufs 
führt und dabei einen Schleier nach dem an 
dern verliert, dis nichts mehr zu verlieren iſt, 
nicht einmal das Schamgefühl. 

Die ganze Geſchichte würe wirklich nicht To 
ſonderlich intereſſanl, hätte fie nicht einen hole 
liſchen Haken: Wie Sie wiſſen, iſt unſer Baubs 
tag aufgelöſt worden und wir ſtehen vor den 
Neuwahlen, die allem Auſcheine nach ſehr ſchlimm 
für das Centrum ausfallen dürften, fo 18 
wenigſtens den Anſchein, Kein Zweifel, die &e- 
ſchite der Villauyt wird jetzt bei den Neuwahlen 
herhalten milſſen, man wird auf beiden Seiten 
darans furchtbar Kapllal ſchlagen und wle wer ⸗ 
den wieder einen Fall Monlez erleben, freilich in 
anderer Faſſung! Vielleicht gerade in verlehrtem 
Verhältnis, — aber auch fo etwas iſt manchmal 
recht ſchön. 

Die teagifche Seite det Billanyl⸗Nachtianzerei 
iſt endlich, daß der arme Dlreklor des „Luſt ⸗ 
ſplelhauſes“ in arge Schwulitäten geraten iſt, 


ihrem eigenen 


man droht ihm mit Entziefung der Coneeſſlon, 
man will Ihm einen Prozeß wegen Uuſlttlichtelt 
machen, es iſt vielleicht rulniet. Sie brauchen 
über dieſes Wort nicht zu erſchrecken, denn in 
Wahrheit wilde es ſich mit dieſem Ruln nur fo 
verhallen, daß er doch aur elne Frage ber Zeit 
gewefen wäre. Wenn er alſe ſeht ein bisch en 
beschleunigt worden iſt, fo iſt das bedauerlich 
für die armen Mitglieber feines Theaterchens, 


die jetzt ſchon dun Winter baut - And, „ van a 


ſehen 
9 
ett 
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geaueres Einhalten des Geſetzes aufmerkſam ge“ 
macht worden fei. 
Nekrolog. Aus Berlin fraf die Nachricht 
ein, daß daſelbſt am vergangenen Sonnabend 
der Prokuriſt und Immafähtine Haupffafflerer der 
Lodzer Filſale des Vankhanſez Wilhelm Lau 
bau, Herr Michal Lichtenfeld, im Alter von 64 
Jahren verſchleden ft. Der Merflorbene war in 
Dublin gederen, wo er in dem allgemein ge⸗ 
schützten Haufe feiner achlbaren Eltern de Gr⸗ 
babe genoß, um ſich darauf dem Faufmauns⸗ 
ande zu widmen, Faſt dreißig Jahre hindurch 
war er in Lodz als Kaſſlerer Und Meiglted der 
Direltton des Bauthauſes Wilhelm Landau tätig. 
Sein ihm angeborene beſcheldenes Weſen, ver⸗ 
eint mit Llebenswürdigkeit und Zuvorkommmenheſt, 
verſchafſten ihm nicht uur bei den gahlloſen Ars 
ve der Bank, ſondern mich bei allen 
nen, mit welchen er im Verkehr ſtand, allge⸗ 
meine Sympathie und Wertſchätzung. Als ber 
ſonders zu ſchätzender Charaklerzug des Ver⸗ 
blichenen sit feine ſtille erſprießliche Arbeit, ohne 
mit ihr glänzen zu wollen, hervorzuheben. Er 
ſterb au den Felgen einer Operation, der es 
ſich infolge eines Miaſeuleidens unterziehen mußte 
Sein Abſeben wird in der Lodzer Geſchäflswell 
allgemein betrauerl. Sein Undenten wird in 
Ehren erhalten bleiben. Er ruhe in Frie⸗ 
den! Die Beerdigung der ſterblichen Hülle wich 
in Warſchau erfolgen. 
* Der hl. Barbara ſſt der 4. Dezember 
ewelht, welcher Tag in vielen Gegenden als 
Feſleg begangen wird, da dle hl. Barbara alt 
Schug patronin der Artillerie, der Bergleute, ſowie 
als Patronin des Jeuers und als Schützerln in 
Gewiftersnot große Vereheung genlehl, Als 20. 
fähriges Madchen erlitt ſie bel Gelegenheit der 
römiſchen Chriſtenverfolgung den Märtyrertod, 
tudem ihr eigener Vater ihr auf der Michte 
ſtätte den Kopf abſchlug. Kurz darauf, ſo er 
lählt die fromme Legende, traf den grauſamen 

inter ein Blitzſtrahl und die Märtyrerin wurde 
von da an als Gewitterhellige verehrt. 


g Elin geheimutsvoller Schuß. Am 
Sonnabend, gegen 12 Uhr nachts, kam in die 
Bterhalle von Roman Gliwy an der Paſſage 
Schulh Nr. 77 der Revieraufſeher des 4. Poli⸗ 
zeibezirks Stanislaw Molsli, wo er u. a. auch den 
Agenten der Geheimpolizei G. 8, ſowie einige 
Unterfähnrichs der hier garnſſonlerenden Schützen ⸗ 
Regimenter antraf,. Nach einem Aufenthalt von 
ca, einer halben Stunde verließ Molstt wle · 
derum die Bierhalle, um ſich nach Haufe zu 
begeben. Er hatte jedoch kaum einige Schritte 
zurückgelegt, als plöplich ein Schuß Met und 
Molski, von einer Kugel durch die Bruſt ger 
ſchoſſen, dlutͤberſtrömt zuſamnien brach. Der ver⸗ 
wundete Revieraufſeder wurde nach der Kauzlel 
des 4. Schüßzen⸗Regiments gebracht, wohin un⸗ 
verzüglich die Unfallſtatton alarıntert wurde, 
deren Arzt ihm auch die erſte Hilfe erteilte, 
Da der Zustand des M. jedoch als äußerſt ger 
fährlich anerkannt wurde, mußte er nah erteile 
ter Hilfe mittels Mellungswagen ‚nah dem 
Hospital des Roten Kreuzes gebracht werden, 
wo er gegenwärtig mit dem Tode bringt. Der 
ſchwerverwundete M. tonute nur ausſagen, daß 
er in dem Moment, als der Schuß fiel, keinen 
einzigen Ziotliſten, ſondern uur mehrere Mili⸗ 
tärperfonen in ſeiner Nähe ſah. Durch die ſo ⸗ 
jort eingeleitete Unterſuchung kounte bisher feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der. Mevieraufjeher M. nach 
Betreten der Biergalle dem Besitzer derſelbe n 
mit der Aufuahme eines Prototolles wegen 
Handel zu uuerlaubter Zeil drogte und dieſen 
aufforderte, die Gülle, alles Ufilitärperſouen, 
zu erſuchen, das Vokal zu verlaſſeu und es zu 


ſpieler gewöhnlich fonft im Sommer zu fein 
gen. Sie ſehen, es handelt ſich alſo nur um 
eine Verſchlebung von Daten ! 
Aber die Siitlichleit von München Ift gerettet 
und das iſt fo wichtig und erhebend, daß Alle 
in ben Hintergrund teilt, Was ſcheert uns Ma 
rollo, was kümmert uns Tripolis, — 1 
die Billanyt und die Münchener Volke ud 
letzt bet allen gebildeten Meuſchen und allen 
Lebemännern der Welt Trumpf, und ich glaube 
beſtimmt, daß man auf anderen Plätzen ſchon 
ſehnſüchtig ihrer harrt, daß ſte alſo komme, die 
Schleier beim Tanzen zu verlieren. 
Es ift sicherlich unpaſſend, nach diefer Tunze 
si l 71 mil einem wirklichen Gotd⸗ 
deguadeten Rünſtler zu befaſſen, — aber Meister 
yoſſart wird uns dies verzeihen. Er iſt wieder 
auf der Bühne des Hoftheaters erſchlenen, um 
hier felnen Pierolomint zu zeigen, das heißt, ung 
zu ergreifen, zu erſchüttern und alle unſert tief ⸗ 
ſien und ite Gefühle aufzuwühlen. Die 
alle Schule, mag vielleicht fo mancher neumo⸗ 
diſche Hauswurſt ſagen und es nicht etumal 
nen, wie fo erbürmlich lächerlich er ſich macht. 
te Golt, dieſe alte Schule Poſſaets fände 
Nachahmer und Schüler, und wollte der Himmel, 
es läute einer, ber es bem „Alten“ nachmachen 
könnte! Einen, der es vermocht, dem haben ſie 
jept in Wien ein Denkmal erpichtet, und wahr 
lich, dieſes Denkmal iſt eine Ehrung des noch 
lebenden Künſtlers und Melſters, aus deſſen Schule 
Kainz elnſt der vorgegangen. 
Ich löunte ja noch weit mehr und vlellelch 
auch echt intereſſante Dinge noch aus dem Iſar⸗ 
alben miltellen, aber ich glaube, gerade mit 
diefen zwer merkwürdigen Wegenſätzen als And 
polen unſeres heutigen tünftlerifchen Lebens [6 
demlich Alles geſagt zu haben, was man füglig 
aus Mauchen augenblicklich berichten Lau, 


Nüchſteus wehr. 
Dicav Wellen 


— 


Seeg, ven 121. November) 6. Dezember 1911. 


schließen. Dieſe Aufforderung ſall unter den nach feiner Wohnung gebra wbt wurde. Nach dem 
Gͤſten großen Uĩnwillen hervorgerufen haben, | Boneckt wird ſeltens der Polizel auf das eifrigſte 
boch füglen Me ſich dem Unverm⸗ üblichen und gefahndel. 
belrsteu mit M. gleichzellig die Straße. Wer g Plötzlicher Tod. In ihrer Wohnung 
den Schuß abae ſeuert hat, wird durch die ſei- im Haufe Milſchſtraße Nr. 58 verſtarb geſtern 
tens der Milttär- und Polizeibehörden eingelel⸗ plötzlich eine gewiſſe Julianna Kunkel. Die Ur⸗ 
lele Unlerſuchung bald feſtgeſtellt werden. ſache des Todes konnte bisher noch nicht ſeſtge · 
»pothekerweſen. Das Geſetzproſekt über | ftellt werden. 
einige Aenderungen der für die Eröffnung von g Die Folgen eines Rauſches. Ueber 
Apolheken geltenden Beſtimmungen iſt in der aus traurige Folgen zog in der Nacht von Sonn⸗ 
Kommiſſion zur Vorprüfung von Geſetzproſekten | abend zu Sonntag der allzureiche Genuß von 
in ihrer Giyung vom 17./30. November in der | Alkohol, dem ſich die im Haufe Klinkſtraße Nr. 
Dumaſaſſung ohne Aenderungen vom Reichsrat 4 wohunbaften Eheleute Jodann und Martha 
angenommen, worden, wobei die Rommiſſton es] Schulz hingaben, nach ſich. Ueber dieſen Vorfall 
allerdings für wünſchenswert erkaunt hal, das | erfahren wir nachſlehendes: Die Eheleute Schulz 
Proel durch einen beſonderen vierten Punkt zu veranſtalteten am Sonnabend ein Zechgelage, das 
ergänzen, demzuſolae es verboten fein ſoll, bie | bis spät in die Nacht währle. Als nun die Gäſte 
von den Landſchaften und Städten eröffneten bereits gegangen waren, . entftand zwiſchen den 
Apotheten zu verkaufen, zu verpfänden oder zu | ſlark angeheiterten Eheleuſen aus irgend elner 
vetpachten. Urfache ein Streit, der bald darauf in eine Prür 
' Meſſerſtechereien. Vor dem Haufe gelei ausartete. Um ſich nun vor den Schlägen 
Mrzeztuskaſtraße Nr. 67 wurde geſtern nachmittag ihres Mannes zu retten, flüchtete Marſha Schulz 
ein unbelaunler, ca. 40 Jahre alter Manu in | auf den Ballon. Der beſinnungslos betrunkene 
bewußtloſem Huſtaude aufgefunden. Es wurde for | und wuiſchuaubende Mann folgte feiner Frau 
fott die Unfe Uſtatlon alarmiert, deren Arzt kon⸗ jedoch auch hierher und machte den Verſuch, die 
ſlallerxle, daß der Unbekannte durch einen Mefjer- | Frau über das Balkongeländer hinweg auf die 
ſtich eheblich verwundet worden war, jo daß er | Straße zu werfen, Während des ſich hierbel ent ⸗ 
gach Anlegung eines Verbandes mitiels Nettungs- | ſpinnenden Kampfes verloren plößlich beide Ehe 
vagen nach dem Pozuanskiſchen Hospital ge. | galten das G eicharwicht und ſiülrzten kopfüber 
bracht werden mußte. Der Name des Verwun⸗ | auf das Straßenpflaſter herab, wobei Johann 
octei, der faſt halvnackt war, lounte, da keinerlei] Schulz einen Bruch des rechten Hüfttnochens für 
egi ma eng popiere bel ihm vorgefunden wurden, wie eine Gehirnerschlltierung davontrug, während 
sher noch lc ſeſtgeſtellt werden. Eine fireuge | feine Frau zum Glück nur mit einigen leichteren 
Unten uchung zwecks Uusfindigmachung der Meſſer. Verletzungen vavonkam. Es wurde jofort die Uns 
Yelzen iſt um Gange, N ee Arzt 1 80 n El 
An der Neuen Zarzewslaſtraße, vor dem | die erſte Hilfe erteilte, worauf Johann Schulz 
1405 Nr. 54, e Se den | mittels Rettungswagen nach dem Alegander-Hos- 
dortibergcheuen Karl Schimoch und brachten ihm pilal gebracht wurde. 5 
durch Meſſerſtiche einige Wunden am Kopfe zu. Ir Erkrankungen. Am geſtrigen Tage er 
Der von dem Ucverſall in Kenntuis geſetzten Po. krankten auf der Steaße plötzlich nachstehende 
lizei gelaug cs, zwei der Judtwiduen ſeſtzunehmen | Perſouen: Vor dem Haufe Cegielnianaſtraße Ne. 
und ım »Bolizerarsejtlofl zu mierniereu, wo fie d eine gewiſſe Fraucista Kubicta, 50 Jahre alt, 
ſich als die belaunten Weſſerhelden Leon Wierner vor dem Hause Widzewslaſtrage Ne. 42 die 
und Frantiazet Kras zewski entpuppten. Dem ver- Dieuſtmagd Owojra Mandelbaum, 15 Jahre alt, 
wun deten Sch. erteille ein Arzt der Uufallſtation [und au der Beuedikteuſtraße eine gewiſſe Amalie 
die eite Hilſe. Schulz, 30 Jahre alt. In allen Fallen erteilte 
* g Schlägerei. Während einer am Sonn den Erkrautten die erſte Hilfe ein Arzt der Un⸗ 
abend abend au der Ede der Al xandrowsta- und fallſtation. 
Pfeffaftraße zwischen den Arbenern Roman Bie⸗ 
linen und Waclaw Boneclt ausgebrochenen Pru 
ge let zog lekterer plößzlich eim Mieſſer und brachte 
da mit dem Xuelmtt diet erhebliche Stichwunden 
im Müden bei, worauf er die Flucht ergriff. Ein 
Arzt ber 1.,jallfiation erteilte dem Verwundeten 
die erſte He, worauf er untiels Mettungswagen 


Vereinonachrichten und kleine Mitteilungen. 


— Von der Alexandrower Bürger ⸗ 
Schützen⸗Gilde werden wir erſucht mitzutellen, 
daß daſelbſt am Mittwoch, den 6. d. M., um 
3 Uhr nachmittags im eigenen Schllzenhauſe eine 


nachtsgeschenke 


Spezielles Angekotl 


hrreiniol-huiı 


Geeignete Weih 
Kleiderstoffe Era 


Etam:ne etc. 
Grösste Auswahl. 
Kostümstoffe 
Blusenstoffe in allen gangb. Qualitäten 


Gıosser Vorrat ia Resten! 


in und ausländische, 
in modernst. Dessins 


Grosser 
Posten 


zu äusserst billigen Preisen, 


GROSSE AUSWAHL! 


Reue Lodzer Beitung, 


außerordentliche General-Werfamm- 
lung der Mitglieder dieſer Gilde ftallfindel. 
Da überaus wichtige Beſprechungen auf der 
Tagekordnung ſtehen, fo iſt es im eſgenſten In⸗ 
| tereſſe der Mitglieder geboten, recht vollzählig und 


pünktlich zu erſchelnen. 


Aus der Provinz. 


Klelee. Gerichtliches. Im Prozeß gegen 
bie revolutionäre Fraktion der Polnſſchen ſozial ⸗ 
demokratiſchen Partei, die u. a. auch des Ueber⸗ 
lalles auf den Geueral Sſytin, der Ermordung 
deſſen Tochter ſowie elner ganzen Reihe von 
Maubllberfällen auf Kronsbrauntweiuläden ange ⸗ 
klagt war, verurteilte die Gerichtspalate 17 An⸗ 
geklagte zu Zwangsarbeit auf die Dauer bis zu 
4 Jahren, 19 Angeklagte zur Auſiedelung in Sie 
birien und fällte gegen die übrigen ein freiſpre⸗ 
chendes Urteil. 


Telegramme. 


Pfatigorsk, 3. Dezember. (P. Tl) Der 
Abgeordnete der erſten Reichsduma Nebonoskow 
wurde wegen Ermordung der Frau Shelesnowa 
in Kislowodsk im Jahre 1904 von der Gerichts⸗ 
palate zum Verluſt einiger Rechte ſowie zur Ein 
reihung in die Arreſtantenrolten auf die Dauer 
von 4 Jahren verurteilt. 

Harburg a. d. Elbe, 9. Dezember. In 
der Stockfabrit H. C. Meyer jun., Aktieu-Ge⸗ 
ſellſchaſt, iſt durch ein Feuer die Rohrabtellung 
vernichtet worden. Der Schaden beträgt drei 
Millionen. Sechshundert Arbeiter ſind brotlos. 

Chemnitz, 2. Dezember. In der Nähe von 
Chemnitz, im Rabenſtelner Walde, fand am fos 
genanuten „Totenſtein“ zwiſchen dem Sohns 
eines Gutsbeſitzers und einem Rechtsanwalt aus 
Hohenſtein-Eruſttal ein Piſtoleuduell ſtatt. Der 
Gulsbeſitzersſogn wuede durch eine Kugel, die 
ihn zwiſchen die Rippen traf, ziemlich ſchwer 
verletzt. 

Wien, 3. Dezember. (P. TU.) Aus Kreiſen, 
die dem Grafen Aehrenthal naheſtehen, wird mit⸗ 
geteilt, daß die dem Kaiſer vom General von 
Högendorf in Vorſchlag gebrachten mitlitärtfchen 
Maßregeln den Miuiſter des Aeußern veraulaßt 
haben, ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, das 
jedoch nicht augenummen wurde. Das Reſultat 
Hiervon war der erfolgte Rücktritt des Generals | 


v. Hozeudorf. Aus offiziellen Kreiſen wird be⸗ 
richtet, daß prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten 


rr. ddt. 


politifchee Ralur zwiſchen dem Graſen Aehren⸗ 
that und General v. Hötzendorf nicht beſtanden 
und daß ſie nur in Sachen der von General v. 
Hötzendorf geſorderlen Maßnahmen nicht el uig 
waren. 90 
Wien, 3. Dezember. (P. Tal.) König Fer⸗ 
dinand von Bulgarien iſt geſtern abend von hier 
abgereiſt. i 
Caſablanea, 2. Dezember. Die Rommam⸗ 
banten des Kreuzers „Berlin“ und des Nano- 
nenbootes „Eber“ haben dem General Mointer) 
und dem fpanifchen Kommandanten ihren Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. General Moinler hat den Be, 
ſuch im deulſchen Konſulat erwidert. 
Mew⸗York, 2. Dezember. Nach bega 
gen Inſormationen ſchloß Mexiko mit Japan) 
einen Vertrag, in dem Japan die Konzeſſton 
zur Ausübung des Fiſchereirechts dunerhalh 
fünfhundert Meilen an der mexlkaniſchen Kl 
erhält. 1 
Eiſenbahnkataſtrophe. A 
Jekaterinoflaw, 3. Dezember. (B. EM) 
Auf der Station Terey fuhr geſtern der Paſſa⸗ 
gierzug Nr. 2 auf einen Gllterzug. Der Maſchl. 
niſt des Gllterzuges wurde gelötet. Beſchäbi, 
wurden vier Gilterwaggons, der Bagagewoge 
und beide Lokomoliven. 775 
Zum italienifch-türkifchen Kriege! 
Tripolle, 8. Dezember. (5. T..) Auf. 
der rechten Flanke der italieniſchen Ostfront wurde" 
eine Truppenverfihiebung vorgenommen, um de 
u ein Vorrücken zu geſtalten. Von de 
rtillere unterſtützt, gelang es, die vom Feind 
beſetzten Positionen zu nehmen. Der Feind zo 
ſich in Unordnung zurſick. Die Verluſte der It 
liener ſind 8 Tote und 17 Verwundete. Die 
129 97 Feindes find allem Anſcheine nach ber, 
eutenb. 


Zur Revolution in China 
Pekiug, 3. Dezember. (P. TU.) e Ge 
rüchte von der Einnahme der Stadt Haufin, 
durch die Revolutionäre beftätigen ſich. In Peking 
brannte das Haus Duanfans nieder, wobel ein 
wertvolle Sammlung altertümlicher Bronze ſow 
die reichhaltige Bibliothel vernichtet wurben. J 
der Provinz Pintſſuantſchou meutert wegen 
auszahlung des Gehalts die aus 4000 Mi, 
beftehende Garnlſon. ! 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. Sch. in Tomabszem. Wir bitten um 
Ihrer genauen Abreſſe. Ihrem Wunsche men 
gern nach. 


von RbL 4. — bis Rbl. 17.— pro Anzug 


Ferner: 
Wäsche für Hausmädehen, Sehürzen, Shawls, Tücher Kleiderstofte /} 
Unterröcke in Seide, Alpacca etc, Strümpfe, Gardinen ete. ete. F 
petrikauer ; Reste spoithillig! 
E 8 TEG M AN — St rasse h Sehr praktische Weihnachts-Geschenkel _ 
® — * 
= Ottllie Baum, 5: 531 


Für die langen Winterabende 


empfehlen wir den geſchazten Runden und Gönnern neu erſchlenene Johe⸗ 
gänge von Gage fe und ausldndiſchen Zettſchriſten und Beltongen, 

Ferner beſorgen wir auf Beſtellung am elligſten ins Haus 
allerhand Bucher und Molen, Einbinden derjeiben und Glurahren vom / 
Blidern in fanderer Aus führung. Große Auswahl von Bilderbüchern, 
Weldnachts ⸗ und Naujahrs⸗ Karies. 


Troitzki & Kin 


15658 


Kommen Sie 


zu mir und staunen Sie über die preiswerten Dames- 


IAsLAdd 41108 


Lodzer Maͤnner⸗Geſang⸗Verein 


Veiritauerſtraſſe Nr. 243 


Einmaliges Konzert 


Donnerstag, den 


veranſtaltet don Mü tgltedern 
7. Dezember ac. 


der rühmlichſt belaun ten 


Verliner Liedertafe 


U ——— — —— — ——⅛ẽ — 
Der Reiner trag ist für h esige Woklt.tigkeits- Anstalten best mmt. 


unter Hellung 
Ihres Ctormel⸗ 
ders Deren 
Max Wie 
de mann. 


— 


Billers für Jedermann, auch Nichtmitglieder 4 2,50, 1.80, 1.— R.. 
lung Erdmann, Petr auerſiraße Nr. 167, zu haben. 


— 
Bar Hawelka 


empfiehlt für die Wintersaison: 


Montag: Wellfleisch. Dienstag: Flaki, Mittwoch: Eisbein. 
N Donnerstag: Flaki, Freitag: Gefüllter Hecht und Kulibiak, 
Sonnabend: Wellfleisch und Gans in Gelse, Sonntag: Flaki. 


find in der Buch hand 
18839 


Petrikauer- 
Strasse 42, 


15631 


|| ATEHTEI 2 Pr. L. Klatsohkin, |& Wohnungs-/ngebate 


Gänzliche Hellum; 

der Hübneraugen erzielt Br durch 

die Benußung der amerikanischen Out 
niraugen tale 

„Corrioide de Keene‘! 
zum Preife von 60 Kopefen. Das Geld 
wied retounlert, wenn die Hellung 
nicht eiutritt. Zu verlangen in allen 
Anotheten, Drogenhan lungen und Par⸗ 
An rien, Vertreter für ganz Rußland 
9. Neumaun, Lodz, Pelrſlauerſtr. 
Ne. 80 Telephon 16-20. 790 


Urodonal 


inländ. 2 Rbl. 50 Kop. 


gegen Mrtretlsmus und Rheumatlsmu 
| au verlangen in den ibelheken und 
Droguenhandlunzen. Erzenguis der 
Apol bete von St. Wagrowskl und Kl. 
Kadecz. Warſchau, EHiodnaitr. Nr. 18. 


Hykan ABaGENe u önüprR AAG 


Die Blumengeschäfte von 


W.SALWA 


empfehlen Blumen und Kränze, sowie jeg- 
liche Blumendekorationen in geschmack- 
voller Ausführung u.zu Konkurrenzpreisen, 


Dzielna 4, Tel. 14-99, — Poirikauer 189, 
Zyierzeka 7, Promanade 13 und blöwna fl. 


18708 
m; 


& 
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0% 
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Aus upiema nonngneka m O0TaBıe- 


Syphielid«, veneriſch und 


sit aus sono pycckoA eensenn. 527 Hautkrankheiten 


raseru „Jonsuscras Raa“ A np. $ 
2. onftautineriteshe Ne. 11 
e eee Sprechſiunden von Bl mittags u. von 


Eine Remiſe \ 
T nN * 
bene m Serbe, one E A- . 1-6 Mo f. ggf dar Bi 
Laute er pg Med wanna, H 4 Zimmer und Küche 
Ein gebrauchtes Ir N Ki 03 mit allen Bequemlichkelten per fofg: 
Pinning lau 3 


oder vom 1. Jannar zu bexmiek 
au laufen geſucht. Gef. Offerten mit 


Spezlalarzt für Haut: und Ge 


ſchlechts⸗Krautheiten. 15/4 


Beteiaueeitt. Nr. 109, Tinte Olf 
I. Etage, zu erfahren beim Wach 

Breiangode sub „O. N. an die Exp. 

dieles Blalles erbelen 15000 & 


Bierfalle 


uitorople (Nieren, 


u. Bei Syphilis Ehrlid-Data | 
5 ans u N ; | 
sonleneniplaug läglich von 8-2 1 
Weränbennastelben fofest ur nerfaufen| uud bon . Ul. 10007 


„18812 >" " Desumgmäta -U. 


ich- und Röntgenlab 


7 


mmer 


N 
E gang und elektel! 
ietan, Mähren uhren 
5 A 


Blaienkrant- 


Am 2. Dezember verſchied in Berlin nach kurzem ſchweren Leiden mein 
langjähriger Procuriſt, Herr 


Michat Lichlenieli 


im Alter von 64 Jahren. 


Ich bedaure aufs tiefſte den Verluſt dieſes treuen Mitarbeiters, der ein 
Menſchenalter hindurch im Dienſte meiner Firma ſtand, und werde ihm ſtets ein 
dankbares, ehrenvolles Andenken bewahren. 


W-m Landau. 


Am 2. Dezember verſchied in Berlin der Procuriſt unferes 
Bankhauſes, unſer langjähriger Kollege, Herr 


I MH 


iim Alter von 64 Jahren. 
1108 Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
hs Friede feiner Aſche! 


9 Die Beamten 
. der Firm Me Lundau. 


